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Hanni Schilt

Persönliches

Glaubensbekenntnis

Ich glaube, dass es unsere erste
und dringendste Aufgabe ist,

- den Hunger zu stillen, den
Ärmsten dieser Welt zu ihrem
Recht zu verhelfen

- Ursachen von Flüchtlingsströmen

aufzudecken

- Kriege und Kriegsvorbereitungen
als grösste Menschen- und

Völkerrechtsverbrechen zu
entlarven.

Mehr als die Hälfte der
Menschen hungern, haben kein
menschenwürdiges Leben.
Systeme, Strukturen, politische
Fehlentscheidungen sind die
Ursachen davon. Sie hindern die
vielen benachteiligten Menschen
daran, sich frei zu entfalten und
zu entwickeln. Somit können
sie auch nicht mit ihren
Begabungen in dieser Welt Gutes
erwirken. Ihre Fähigkeiten liegen
brach und verkümmern.

Die Suche nach menschenwürdigen

Werten muss ein-

Ich glaube an den Schöpfer,
der Himmel und Erde gemacht hat.

Und Gott schuf den Menschen.
Nach seinem Bilde schuf er ihn,

als Mann und als Frau schuf er sie,
beide mit gleichem Wert

und gleicher Würde.

Die Weisheit war die Gespielin des Schöpfers,
sie tanzte vor ihm,

sie beflügelte seinen Geist.
Sie ist der Ursprung allen Lebens,

darum sind wir so weise geschaffen.
Sie ist unsere Schwester,

sie wohnt in uns,
sie spricht mit uns.

Die Weisheit gibt uns Anweisung,
wenn wir darum bitten, beten und

auf sie hören.

Trachtet am ersten nach dem Reich Gottes,
nach seiner Gerechtigkeit;

alles andere wird Euch wie von selbst zufallen.

hergehen mit wirtschaftlichen
Neuanfängen. Lebenssinn ist so

wichtig wie Lebensstandard.
Es geht um das Überleben der

ganzen Menschheit, der Schöpfung

überhaupt. Die Botschaft
der Bibel vom Reiche Gottes
soll Gültigkeit haben für diese

Welt, für alle Lebens- und
Arbeitsbereiche.

Wir sind aufgerufen,
Kämpferinnen und nicht Zuschauerinnen

der Geschichte zu sein.
Wir haben den Auftrag, die

Mitverantwortung, die Verhältnisse
dieser Welt umzugestalten und
sie gerechter zu machen. Nur
wo wir nach unserem Glauben

auch handeln, werden wir fähig,
die Not in dieser Welt und der

ganzen Schöpfung zu lindern.
Gerechtigkeit, Frieden, Bewahrung
der Schöpfung, das sind die
Aufgaben, die vor uns stehen.
Menschendienst ist der wahre
Gottesdienst. Setzen wir all
unsere Kräften dafür ein, dem

geistigen und materiellen Leben

zu dienen und nicht dem Tod!

245


	Persönliches Glaubensbekenntnis

